
Die Wölsungensage. lg

Es schläft auf dem Felsen die Schlachtjungfrau/)
und lodernd umspielt sie der Lindenverderber;-)
mit dem Dorn stach Agg ff die dreiste Maid,
da sie andre fällte, als er bestimmt.

Dann schritt er zu seinem Rosse, das Grani heißt, und ritt weiter, bis er
zu der Wohnung Fafnirs kam. Dort nahm er alles Gold und band es
in Bündel und legte diese auf Grams Rücken. Dann stieg er selber auf
und sehte seinen Weg fort.

Nun ritt Sigurd weiter, bis er auf einem Berge ein Haus ff fand.
Darin schlief eine Frau in Helm und Panzer. Er zog sein Schwert und
schnitt ihr den Panzer .ab; da erwachte sie und nannte sich Hild; sie wird
auch Brynhild genannt und war Walküre, ff

„Was schnitt mein Waffenkleid? wie wich der Schlummer?
Wer streifte die fahlen Fesseln ff mir ab?"

„Sigmunds Erbe mit Sigurds Schwert,
Das reichlich Speise den Raben schaffte."

„Lange schlief ich, lang war der Schlummer,
lang ist menschliches Mißgeschick;

entfernen nicht konnt' ich — so fügte es Odin —
der zanbrischen Runen Zwang." ff

„Dem Tage Heil und des Tages Söhnen ff,
der Nacht und der Tochter ff demnächst!

sehet auf uns mit segnenden Augen
und gebt uns sitzenden Sieg!"

Von dort ritt Sigurd zu dem König, der Gjuki hieß; seine Frau
führte den Namen Grimhild, und die Kinder der beiden waren Gunnar,
Hogni, Gudrun und Gudny; Gutthorm war ein Stiefsohn Gjukis.
Dort weilte Sigurd lange Zeit und heiratete Gudrun, die Tochter Gjukis;
Gunnar aber und Hogni schlossen mit Sigurd Blutsbrüderschaft. Demnächst
begaben sich Sigurd und die Söhne Gjukis zu Atli, dem Sohne Budlis,
um für Gunnar um die Hand seiner Schwester Brynhild iff zu werben;
diese saß auf Hindarfjall, und ihren Saal umzingelte die Waberlohe; sie
hatte aber den Eid abgelegt, nur den zum Manne zu nehmen, der durch
diese Flamme zu reiten wage. Sigurd und die Gjukunge — die auch
Niflunge heißen — ritten nun zu dem Berge hinauf, und Gunnar sollte
die Waberlohe durchreiten. Er hatte das Pferd, das Goti hieß; dieses jedoch
scheute sich, in das Feuer zu laufen. Da wechselten Sigurd und Gunnar die
Gestalt und ebenso ihre Namen, denn Grani wollte unter keinem andern
gehen als unter Sigurd. So sprang also Sigurd auf Granis Rücken und
ritt durch die Waberlohe. An demselben Abend hielt er seine Hochzeit mit
Brynhild; auf dem Lager aber zog er sein Schwert Gram aus der Scheide
und legte es • zwischen sich und die Jungfrau. Am Morgen darauf gab er
der Brynhild als Linnengaben) den goldenen Ring, den Loki dem Andwari

ff Die Walküre Brynhild. — ff Das Feuer. — ff Odin. — ff Es ist das von
der Lohe umgebene Hindarffall. — ff Nach der Völsungasage verlobt sich Sigurd mit
ihr- — ff Die Fesseln des totenähnlichen Schlafes. — ff Die Zauberrunen hatte Odin
in den Schlafdorn geritzt, mit dem er sie stach. — ff Die Lichtgottheiten. — ff Die
Tochter der Nacht ist die Erde. — 10) Die Walküre erscheint hier vermenschlicht. —
'ff Linnen- oder Bankgabe nannte man das Geschenk, das der Bräutigam der
Braut am Hochzeitstage zu geben pflegte.


